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Jubiläumsfeier der NS -Gemeinfchaft „Kraft durch Freude"
Erfolge des ersten Jahres : 2168032 Arbeiter auf Urlaubsreifen geschickt— 1S3S sollen es 3-4 Millionen werden

Der deutsche Arbeiter will den Frieden!
Rudolf Hetz: Wir wollen in Ehre und Frieden unserer Arbeit nachgehen

Naq Dr. Goevvets nahm der Stell-

Jahresbilanz der NSG . „Kraft
Ein Rechenschaftsbericht Dr. Leys über das grobe Werk deutschen Sozialismus

fester in den Herzen erwachter veurfcyer Men¬
schen verankert. Mit Stolz und innerer Zn-
friedenheit blicken wir auf das vergangene
Jahr zurück. Mit Mut und mit Selbstver-
trauen nehmen wir uns Taten und Werke
'ür das kommende Jahr vor. Das . was wir
begonnen haben, wird herrlicher wciter-
geführt und herrlicher zu Ende gebracht. So
möge das Werk auch in aller deutscher Zu¬
kunft Millionen Menschen das geben, was
sie zum Leben gebrauchen und das ist Mut
und Hoffnung, das Leben anzufasten und das
Leben zu meistern: Kraft durch Freude ! (Leb¬
hafte Beifallsknndaebunaen.)

Wir sehnen uns nicht nach Krieg und wir
brauchen ihn nicht zur Wiederherstellung
unserer Ehre, denn unsere Ehre hat der Füh-
rer^wiederhergestellt.

Wir wollen in Ehre und Frieden unserer
Arbeit nachgehen. Wir wollen nichts anderes
als schaffen für das Wohl unserer Nation
und ihrer Kinder. Der Führer hat Deutsch¬
lands Bekenntnis zum Frieden oft genug be¬
tont . Seine Gefolgsmänner in Partei und
Staat haben das deutsche Friedensbekennt-
nis vielfach wiederholt, und mit Freude kön¬
nen wir feststellen, daß dieser Weckruf für
den Frieden auch in anderen Nationen nicht
ungehört verhallt ist. das; auch Frontsoldaten
anderer Nationen mutig ihre Stimme er¬
hoben hoben, um des gemeinsamen großen
Zieles, der Erhaltung des Friedens der Welt
willen. Daß sie es aus sich genommen haben,
erfüllt uns mit hosfnungsfroher Genug¬
tuung.

Ich bin überzeugt, daß diese Stimmen sich
nicht vergeblich erheben und alle, die guten
Willens sind, nicht eher ruhen werden, bis
das gemeinsame große Ziel des Friedens in
gemeinsamer Arbeit erreicht ist. ^

Deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen .' Wie
schließlich alles, was im neuen Staat der
Deutschen uns zugntetommt. wie alles, was
aus dem Nichts entstanden, nationales und
sozialistisches Gepräge trägt , so danken wir
letzten Endes auch das Werk der NSG.
„Kraft durch Freude" dem Führer.
(Stürmischer Beifall und Heilrufe.) Sein
Kampf brachte uns den Sieg, der Voraus¬
setzung war für alles andere. Adolf Hitler
gab uns die Arbeit wieder. Er gab uns die
Freude zur Arbeit und zum Leben wieder.
Ihm danken wir . ihm. dem ersten Arbeiter
seines Volkes, dem am schwersten arbeiten¬
den Volksgenossen, auf dem die schwerste
Arbeit lastet, weil aus ihm die schwerste Ver.
antwortnng lastet, schwerer, wie sie wohl
je vielleicht ein Mensch getragen hat ! Adolf
Hitler , wir danken Dir und wir
arüßen Dicki!  Adolf Hitler Sieg-Heil!

durch Freude"

Berlin , 28. Nov.
In den AEG.-Werken im Norden Berlins

hat gestern abend die Jahresfeier der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" stattge¬
funden. Die Feier erhielt ihre besondere Be¬
deutung durch die Teilnahme des Stellver¬
treters des Führers Rudolf Hetz.  Ur¬
sprünglich wollte der Führer selber kommen,
doch hinderten ihn wichtige politische Geschäfte
daran.
Goebbels über Arbeit und Freude
Reichsminister Dr . Goebbels  eröffnet«

die Jahresfeier mit einer kurzen, sich auf
wenige grundsätzliche Gedanken beschränken¬
den Rede. Er führte u. a. aus:

Nieine Volksgenossen und Volksgenossin¬
nen! Nicht ohne Absicht haben wir die Kund¬
gebung zum einjährigen Bestehen der NSG.
„Kraft durch Freude" in einen der großen
Berliner Industriebetriebe hineingelegt. Denn
dieses Werk ist ein Werk national¬
sozialistischer Arbeitergesin-
nung.  em Werk, das die nationalsozia¬
listische Bewegung und die Deutsche Arbeits¬
front für das schaffende deutsche Volk ge¬
gründet haben. Wir Nationalsozialisten
haben uns nicht viel mit theoretischen Pro-
grammen abgegeben, sondern wir sind an die
Arbeit gegangen. Wir wollten nicht einen
Sozialismus , de, aus blutlosen Phrase»
und Doktrinen b,stand, wir wollten eine»
Sozialismus der Tat . Wir sind ans Werk
gegangen und ich glaube, heute können alle
Mitarbeiter an dnstm großen sozialen Un¬
ternehmen „Kraft durch Freude" mit berech.
tigtem Stolz auf die vergangenen Lcistun-
;en zurückblicken. Denn wir Nationalsozia-

'listen waren der Meinung, daß unser Land
und seine Schönheiten, unsere Theater und
unsere deutsche Kultur , die Schätze deutschen
Geistes und deiitscher Kunst nicht das Vor¬
recht. irgend einer privilegierten Schicht
wären, sondern daß sie dem deut¬
schen Volk gehörten  und daß so
lange Reise. Kunst, Kultur und Theater-
gennß aufreizend wirken müßten, solange
sie nur aus eine ganz geringe dünne Ober¬
schicht beschränkt blieben. Wir sind deshalb
mit den Schönheiten unseres Landes an das
Volk selbst herangegangen, denn wir waren
der Meinung, wir müssen ein Volk besitzen,
das getragen ist von den breiten Masten des
schassenden Arbeitertums.

So haben wir das nationale Bewußtsein,
das wir auf die breiten Masten verlagert
haben, fester sundiert als es ehedem in
Deutschland begründet war . Denn für uns
war der Nationalsozialismus
keine Frage , sondern eine hei¬
lige , leidenschaftliche und idea¬
listische Ueberzeugung.  eine Ueber-
zeugung, die aus der Erkenntnis beruhte, daß
wir dazu berufen sind, dieses Land zu be¬
schützen und daß es in uns allein auch sei¬
nen Schutz findet. Wenn wir vor, Sozia¬
lismus  sprachen, dann waren wir dabei
der Neberzeugung, daß man sehr wohl dem
arbeitenden Volk sein Recht auf Leben und
Pölich?? Brot geben kann, ohne damit die
Kation vor der Welt verraten zu müsten.
Gewiß, ich weiß, daß das sozialistische Pro¬
gramm des Nationalsozialismus nur bis zu
einem Teil verwirklicht morde» ist und über-
Haupt auch erst verwirklicht werden konnte,
denn mir stehen ja am Anfang unseres Wir¬
kens. Der Nationalsozialismus ist nicht eine
Erscheinung, die aus Jahre , auch nicht aus
Jahrzehnte, sondern die auf Jahr¬
hunderte berechnet  ist . Sein sozia¬
les Programm ist so umstürzend, so revo-
lutionär und so grundlegend in seinen volks¬
mäßig gebundenen Forderungen , daß es Zeit
gebraucht, um sie zu verwirklichen. Es be¬
darf neuer Menschen und diese neue Men¬
schen können nicht aus Kommando herbei¬
gezaubert werden, sondern sie sind das Pro-
dukt einer weitsichtigen und systematischen
Erziehungsarbeit. Wir brauchen neue Men¬
schen. die dem Volk dienen, weil sie das
Volk kennen und die sich Deutschland ver-
dflichtet fühlen, weil sie in Deutschland die
Mutter ihres Lebens, ihres Denkens, ihres

Fühlens und ihres Arbeitend gefunden
haben.

Plastischer Ausdruck dieses im wahrsten
Sinne nationalsozialistischen Denkens ist
unser Werk „Kraft durch Freude". Wir ge¬
hören nicht zu jener Gilde von Spaßverder¬
bern. die da glauben, eine neue Weitaus-
sasjung müsse sich mit Mießmacherei und
Nebelnehmerei kund tun. Wir find Menschen,
die das Leben so sehen, wie es ist. und die
versuchen, es auf ihre Art umzugestalten
und darum ist der Titel unseres Werkes
auch ein Programm , denn Freude hatten
wir nötia . um mit den schweren Hind»rn 'stcn

Vertreter des Führers Rudolf Heß das
Wort. Er führte aus:

Nationalsozialisten! Deutsche Arbeiter!
Zum Abschluß des vergangenen und zu-
gleich zu Beginn des neuen Arbeitsjahres
des nationalsozialistischenGemeinschaftswer-
kes „Kraft durch Freude" der Deutschen
Arbeitsfront läßt der Führer durch mich
seinen Gruß übermitteln. Schwerwiegende
andere politische Arbeiten hindern ihn dar-
an. in diesem Kreise, im Kreise der denk-
scheu Arbeiter, in dem er am liebsten weilt,
selbst einen Abend der Freude zu verleben.
Der Führer dankt vor allem den
Organisatoren , die in kurzer
Zeit die Gemeinschaft Kraft
durch Freude ins Leben gerufen
haben.  Diese Gemeinschaft hat kein Vor¬
bild in allen Arbeiterorganisationen der
Welt. Sie wurde ohne Vorbild vorbildlich
geschaffen und sie wird in weiter Zukunst
ein Musterbeispiel dafür sein, was national¬
sozialistischer Gemeinschaftswille ist und was
er erreichen kann. Der Führer dankt ferner
den Frauen und Männern , den Parteigenos¬
sen und Parteigenossinnen, den Arbeitern
und Arbeiterinnen, die in treuer opservoller
Hingabe an die Ziele des Nationalsozialis¬
mus mit ihres Geistes und ihrer Hände
Arbeit unermüdlich tätig sind, um diese Ge¬
meinschaft„Kraft durch Freude " so wirksam
zu gestalten, daß alle diejenigen besonders
ihre Segnungen spüren, für die die Ge-
meinschast geschossen wurde: die deutschen
Arbeiter.

Es ist des Führers und damit unser aller
Wille, daß sich unter dem Sinnfpruch Kraft
durch Freude das Gemeinschafts¬
leben der deutschen schassenden
Menschen organisch so zusam-
me » setzt , wie es der national¬
sozialistischen Anschauung von
der Arbeit » nd von der Arbeits-
und F re ndege meinschast der
großen deutschen Kulturnation
entspricht.

Auf der Jubiläumsfeier der NSG.
Kraft durch Freude in der AEG. Ber¬
lins gab Reichsorganisationsleiter Tr.
Ley eine Bilanz über ein Jahr „Kraft
durch Freude". In seiner Rede führteer u. a. aus:

Vor nunmehr einem Jahr verkündete ich
im ehemaligen preußischen Herrenhaus den
Beginn eines neuen Werkes, das die kaum
aus der Laiise gehobene Arbeitsfront ge-
willt sei. in Angriff zu nehmen: die Siche¬
rung einer wahren Erholung sür den deut¬
schen Arbeiter. Der Führer war es. der auch
hier, wie immer, richtunggebend war . Er
sagte: Ich will, daß dem Arbeiter ein aus¬
reichender Urlaub gewährt wird und daß
alles geschieht, um ihm diesen Urlaub, sowie
seine übrige Freizeit zu einer wahren Er¬

holung werden zu lasten. Ich wünsche daS.
weil ich ein nervenstarkes Volk will, denn

unjeres deutschen Lebens Herr zu werden.
Freude hatten w>r nötig, um die Not des
Tages zu überwinden. Freude hatten wir
nötig, um am Schicksal unseres eigenen Vol¬
kes nicht zu verzweifeln. Freude, das wuß¬
ten wir auch, ist Kraft und Kraft werden wir
gebrauchen, um das deutsche Schicksal zu
meistern. Darum nannten wir dieses Werk
..Kraft durch Freude". Sie. die Sie hier ver¬
sammelt sind. Sie alle legen am heutigen
Abend Zeugnis dafür ab, daß der Gedanke
der Volksgemeinschaftuns nicht Phrase ge¬
blieben ist. sondern daß er sich von Tag zu
Tag und von Monat zu Monat fester ^ind

Der heutige Tag soll abermals sichtbar
machen, daß die erste Sorge des national¬
sozialistischen Reiches der Kraft des deut¬
schen Arbeiters und der Freude des deut¬
schen Arbeiters gilt, die diese Kraft steigert
und erhält . .Der deutsche Arbeiter, da? ist in
diesem Sinne sowohl der Dreher hinter der
Drehbank wie der Bauer auf dem Felde, es
ist der Mann in der Schreibstube wie der
Pilot , der deutsche Maschinen durch die Mol¬
ken steuert, der deutsche Soldat und See¬
mann. der seine Pflicht tut , es ist die Haus-
frau am Herde so gut wie der Kiinstschaf-
sende, es ist eben der arbeitende deutsche
Mensch überhaupt . Diesem deutschen Arbei¬
ter im Kreise seiner Kameraden im schaffen,
den deutschen Volk sein Leben zur Freude
zu gestalten und Freude zu tragen in das
Familienleben wie auch die arbeitliche Ge-
meinschaftsfreude zu heben, das will die
Gemeinschaft Kraft durch Freude und das
hat sie in Hunderttausenden von Fällen er¬
reicht. Viele von Ihnen emvsanden zum
erstenmal die stelze Freude. Glied eines Vol¬
kes zu sein, dessen Heimat so sck>ön. besten
Leistungen so groß sind und dessen Kinder
eine neue Kameradschaft zusammenkchließt.
nne Kameradschaft, die über alle Standes-
»nd Kkasienaeaensäbe hinweaaedf, pme
K'ameradschast. die nicht mehr fragt : was
bist du. sondern nur feststellt. du bist Deut-
scher wie ich und schaffst für den Vau dcS
neuen Deutschlands wie ich. und deshalb
gehören wir und stehen wir zusammen,
komme was da will.

Wir wollen auch diesen Tag nicht vorüber-
gehen lassen, ohne den schaffenden Menschen
der anderen Völker, denen jetzt so böswillig
oft das Wort vom drohenden Krieg zu-
gerufen wird, zu sagen:

Wir Deutschen, wir deutschen Arbeiter, wir
deutschen Nationalsozialisten, und das sind
wir Deutschen überhaupt , wir wollen so¬
wenig den Krieg wie alle anderen Menschen,
die ihn kennen und die arbeiten wollen zum
Wohle ihres Volkes. (Stürmischer Beifall.)

nur allein mit einem Volk, das seine Ner¬
ven behält, kann man wahrhaft große Poli¬
tik machen.

Dieser Wille des Führers war uns heilt-
ger Befehl. Das . was wir bisher unbe¬
stimmt fühlten, wurde uns jetzt klar. Tie
marxistischen und bürgerlichen Klastenkampf-
jnstrumente — die alten Verbände — selbst
in staatlichkorporativer Verbrämung , durf¬
ten wir nicht weiterbestehkn lasten. Deshalb
bauten wir systematisch die Organisation
der Gemeinschaft aller Schassenden. Unter-
nehmer wie Arbeiter: „Die Arbeitsfront ".
Lohn- und Wirtschasiskämpse wollten und
konnten wir nicht sichren. Solange noch
Millionen arbeitslos sind, kann auch nicht
an eine generelle Erhöhung des Lebens¬
niveaus der arbeitenden Schichten gedacht
werden. Sind alle Arbeitslosen wieder in
das Erwerbsleben kingeMedert, dann soll

es nufere vornehmste Aufgabe sein, den
Lebensstandard des schaffenden deutschen
Volkes zu heben.

Der Führer zeigte uns
auch sozialpolitisch einen neuen Weg!
Das Leben ist nicht allein eine nackte
Magenfrage, ein Lohn- oder gar Dividen-
denproblem, sondern wir haben gelernt, und
das Volk hat es begriffen: Zum Leben ge¬
hört eine Summe von anderen Dingen, die
anständige Gesinnung, die Teilnahme an
der Kultur , das Schauen der Schönheiten
unseres Vaterlandes , die Gestaltung des
Arbeitsplatzes, die Erhaltung der Spann¬
kraft des Körpers , die Erweckung eines
neuen Volks, und Brauchtumes und vieles
andere mehr. So ist denn heute nach noch
nicht zwei Jahren der große Wurf gelun¬
gen. „Die Arbeitsfront ist der



Vrerzterplatz , a ' i i f dem tätlich
die Gemeinschaft geübt wird
» n d „Kraft durch Freude " ist das
Reglement , nach dem wir erer-
zieren ."

Heute ist die Gemeinschaft der Arbeits¬
front fest und unerschütterlich in den Her¬
zen der Menschen und in den Betrieben ver¬
ankert . Tie Menschen leben nach dem neuen
Gesetz der Gemeinschaft , als ob es nie au-
ders gewesen sei. während ...straft durch
Freude " mit seinen durchschlagenden Gefol¬
gen für das deutsche Volk ein unumstöß¬
licher Begriff geworden ist.

Das ist ein Münder und war nur mög-
lich. weil Adolf Hitler so tief im Volke leb!
und deshalb seine seele so genau kennt wi«
kein anderer.

Tr . Ley zählte sodann einen Teil der
Erfolge des ersten Jahres
„Kraft durch Freude"
kurz aus . Er bezeichnet ? als das Prachtstück
das Amt für ..Reisen und Wandern ". Hiei
zeige sich der ungeheure Erfolg von ...straft
durch Freude ". Insgesamt 2 168 V3 2
Arbeiter wurden aus Reisen ge¬
schickt,  davon I' /« Millionen aus Urlaubs - s
reisen von 7 lü Tagen . Von der Größen¬
ordnung der Arbeit könne man sich erst einen
Begriss machen , wenn man bedenke , daß lli,
die Beförderung dieser Volksgenossen runt
36 000 Eisenbahnwagen erforderlich waren.
Reiht man diese Waggons aneinander , so
ergibt sich rin riesiger KdF .-Sonderzng . bei
dein die Lokomotive in Berlin
und der letzte Wagen in Breslau
stehen würde . Ter am letzten Wagen stehende
Fahrdienstleiter wurde 4 —5 Stunden in
V-Zngsgeschwindigkeit zurücklegen müssen
um dem Lokomotivführer das Fahrzeichen
geben zu können . Tie Gesamtzahl der von
den KdF .-llrlauberzügen gefahrenen Kilo¬
meter ergibt eine Strecke , die etwa den
n e u » z e h n s a ch e n E r d u m s a n g a u s>
macht . Tie wirtschaftliche Bedeutung der
Fahrten ergebe sich aus der Tatsache , daß
bei sämtlichen Urlauberzügen rund 40 Mil¬
lionen Mark iimgesetzt wurden . Davon er¬
zielte die Reichsbahn allein eine zusätzliche
Einnahme von rund 7 Millionen Reichs¬
mark . Durch eine vorzügliche Organisation
seien die Kosten der einzelnen Fahrten sen¬
sationell niedrig gehalten worden . Einer be¬
sonders großen Beliebtheit erfreuten sich die
Urlaubsreisen zur See.  Nicht weni¬
ger als rund 80 000 Volksgenossen aus allen
Teilen Deutschlands fuhren auf eigenen
Dampfern zu den norwegischen Fjorden oder
an die englische Küste . Neben den Land - und
Seereisen sei auch ganz besonders das
deutsche Wandern gepflegt worden.

Die nächstjährigen Pläne des Amles
Reisen , Wandern und Urlaub
beabsichtigten eine Verdoppelung und Ver¬
dreifachung des diesjährigen Programms.
Nicht weniger als 3 4 Millionen Urlaubern
solle ein Urlaubs - oder Wochenendausent-
halt ermöglicht werden . Dabei sollten in
erster Linie die landschaftlich besonders schö¬
nen Notstands - und Grenzgebiete Berück¬
sichtigung finden . Doch auch die Hochbejahr¬
ten würden wesentlich verstärkt werden.
Neben den Lloyddampsern „Ter Deutsche"
und „Cordoba " in Bremerhaven würden in
Hamburg vier große Dampfer in Dienst ge¬
stellt werden . Zur Bewältigung dieses Ver¬
kehrs müßten die Hasenanläg "n in Hamburg
ausgebaut und erweitert werden.

Tie Hochseefahrten würden im kommenden
Frühjahr eine sehr interessante Bereicherung

Von k̂ x Ukäl.
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Sie hatte bisher im gleichmäßigen Wellen¬
gang ihrer Empfindungen nie den Sturm
kennengelernt , -e-cim Tod Roberts und Frau
Wernburgs war der See ihrer Seele stärker be-
wcgt als je. Aber jetzt war Sturm in ihr , der
die Wogen in ihrem Innern hoch aufpeitschte.

Allmählich aber ebbte die Erschütterung in
ihr ab . Sie rückte einen Stuhl an das Fen¬
ster und setzte sich. Ten Kops ln die Hand
gestützt , blickte sie. wählenv ihr Atem noch
unruhig und heftig ging , hinaus zi» dem
stahlblauen , von allen Wolken reingesegten
Nachthimmel , der mii ungezählten Sternen
besät war und an besten Rand die Mond¬
sichel glänzte . See und Gebirge verdämmer¬
ten in der Dunkelheit . Ab und zu piepste m
den Zweigen der Bäume leise ein Vogel.

Don ihrem Platz aus konnte Gitta das er-
leuchtete Fenster des im Erdgeschoß gelegenen
Arbeitszimmers Wylers sehen . Sie sah im
Geiste Paul lraurig und niedergeschlagen an
seinen ^ Schreibtisch sitzen, und eine unglaub¬
liche Sehnsucht ergrisk sie.

Sie hörte eine Nhr die zwölfte Stunde
'chlagen und bemerkte daß in Pauls Zim¬
mer noch immer Lichi branine . Sie konnte
also in dieser Nacht ihre Absicht , im Schreib¬
tisch Wylers nach Beweisen ' einer Schuld zu
suchen nicht mehr durchführen . Sie mußte
die Sache bis morgen nacht verschieben.

Am gleichen Abend laß der Kassierer Mein-
Hardt in der alldeutschen Trinkstube des

Dor einer Regierungskrise in Prag?
Spontane Kundgebungen gegen den Prager Insignienraub

Studentenschaft , Tschöbl , sprach . Nachkk. Berlin , 27 . November.

Der Prager Jnsignienraub , diese Vergewal¬
tigung der ältesten deutschen Hochschule , hat im
ganzen deutschen Sprachgebiet einhellige Em¬
pörung ausgelöst . An zahlreichen reichsdeutschen
Hochschulen veranstalteten Professoren und
Studentenschaft Protestkundgebungen . In
Köln  marschierten 1606 Studenten vor dem
llniversitätsgebäude auf , um dann im diszipli¬
nierten Zuge vor das tschechoslowakische Kon¬
sulat zu marschieren , wo ein Student das Un¬
recht , das die tschechoslowakischen Behörden dem
Deutschtum zuaesüat haben , geißelte . In
Sprechchoren forderten die Studenten dann die
Gleichberechtigung der deutschen Studenten in
Prag . Das Deutschland -Lied beschloß die
mustergültige Kundgebung

Auch in Wien  wiederholten sich dir
tschechenseindlichen Kniidgebnngrn voin Mon¬
tag in noch größerem Ausmaße . An einer i»
der Aula der Universität einberufenen Kund¬
gebung der vaterländischen Studentenschasi
nahmen auch alle nationalen Studenten teil,
für die der Führer der aufgelösten Deutschen

der
Kundgebung sammelte sich der größte Teil der
Teilnehmer gegenüber de Universität und
brach in wilde Rufe „N i e d e r m i t P r a g !"
aus . Als dann das Deutschlandlied erklang , ver¬
suchte die Polizei einzuschreiten , erwies sich
jedoch als zu schwach, um die Demonstranten
zxv^ i.- n zu können

Tie tschechoslowakische Gesandtschaft und die
Gebäude der jüdischen Z -sinnigen „ Neues Wie¬
ner Tagblatt " und „Neues Wiener Journal"
wohin nun die Demonstranten unter stürmi¬
schen Kundgebungen gegen die Tschechen zogen
waren durch große Polizeiaufgebote geschützt
worden . Obwohl <>s der Polizei mehrmals ge¬
lang . die Demonstranten zu zerstreuen , flamm-
ten die Kundgebungen , die sich auch geger
jüdische Warenhäuser richteten , immer Wiede,
auf.

Aus Prag  verlautet , daß die deut¬
schen Minister in dertschechoslo-
wakischen Re . ierung vor . ihrer
Parteien z rückberufen Werder
sollen,was - '. neRegierungskrisi
zur Folae hätte.

Die geraubten Insignien der deutsche » Hochschule in Prag

oaonrcy erfahren , daß einzelne Schiffe in den
Vorsrühlingszeiten Fahrten nach den
südlichen Zonen unternehmen
würden , zum Beispiel nach Por¬
tugal . Madeira und den Azoren.
An diesen Fahrten würden auch die Fami¬
lienangehörigen teilnehmen . Tie Nrlaubs-
'ahrten sollten nicht allein die Gesundheit
des deutschen Volkes fördern , die Heimat-
liebe Verliesen , sondern einen Kamerad-
chastsgeist Hervorrufen , der dazu beitrage,

daß das ganze deutsche Volk eine national-
sozialistische Gemeinschaft bildet . Welche Be¬
geisterung und welches Glück durch uns , re
Reisen erweckt worden sind , kann man einem
der unzähligen Schreiben entnehmen , das ein
alter Arbeiter an einen Amtswalter gerichtet
hat . Tr . Ley verlas hierauf den Brie ? eines
allen Arveilers . der voll Begeisterung die
Fahrt als größtes Erlebnis seines Lebens
schilderte.

Als zweites Ami mit geradezu sensationel¬
len Erfolgen naniile Tr . Ley das SPo ri¬
ll m t. Gerade der Sport sei es . der mit
wenigen Hilfsmitteln in wenigen Stunden
straft durch Freude Hervorrufen könne . Bon
sämtlichen Sportnmteri , wurden bisher
8500 Sportkurse dnrchgeführt lind etwa
70 000 Unterrichtsstunden gehalten , an denen
insgesamt 450 000 Besucher teilgrnommen
haben.

Als nächstes werde nn örtlichen Bereich
eines irden Sportamtes eine sportärztliche
und eine allgemeine Sportberalnngsstelle
eingerichtet werden , um jedermann beraten
zu können , ob er Sport treiben darf und
welchen er betreiben soll . Weiter werden
Kurse sür Invaliden und körperlich Beschä¬
digte eingerichtet , um auch ihnen Kraft durch
Fr -iide vermitteln zu können.

In Zukunst würden die Sportämter der
NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude " noch
mehr mit den Vereinen deS Reichsbundes
für Leibesübungen ans gemeinsamem Wegc
marschieren , um das große Ziel zu erreichen
nämlich den Sport zur Lebensgewohnheii
des deutschen Volkes werden zu lasten.

Tr . Ley sprach sodann über die Arbeit
des Amtes für Schönheit und Würde der
Arbeit.

die Gestaltung der Betriebe
und des Arbeitsplatzes.

Am l9 . April fand vor den Ganwaltern
„Kraft durch Freude " die erste Schulung ? ,
tagung des Amtes statt , wobei die ersten
Praktischen Erfolge in den Betrieben besich¬
tigt wurden . Das Zentralamt teilt sich iv
zwei Abteilungen : Betriebsgestaltung und
Organisation . Auf der zweiten Schulung ? -
tagung des Amtes vom 28 . bis 30 . Juli 1934
wurde auch der ozganisatorische Ausbau fest.

gelegt und die straffe Bindung von Zentral-
amt und Gauämtern durch laufende Rund-
schreiben und ständige einheitliche Bericht-
erstattung der Gaureferenten festgelegt

Mit der Reichsbahn und Neichspost wur-
den emrge gemeinsame Besprechungen unk
Besichtigungen durchgesührt . Besondere Er¬
laste von den beiden Direktionen gewähr-
leisten , daß bei diesen Behörden unsere Ar-
beiten unbedingt unterstützt werden.

Tie letzte große , dem Amt „Schönheit de,
Arbeit " übertragene Arbeit ist die ErsteUnnp
von vorbildlichen Wohnbaracken sür di,
Neichsautobahnbaustellen . Durch eine inner¬
halb weniger Tage im ganzen Reich durch-
geführte Aktion wurden die schlechten Wohn-
lager der Reichsautobahnen sestgestellt und
durch neue ersetzt . Das Schatzamt der Deut-
scheu Arbeitsfront hat hierfür zwei Millionen
Reichsmark zur Verfügung gestellt und zu,
Ausstellung von 20 vollständigen Baracken
einschließlich der gesamten Inneneinrichtung
Tie Einweihung des ersten Wohnlagers wirk
voranssichtlich am l . Dezember erfolgen . Von
dem Amt und seinen Unterorganisationcn
wurden bisher 4139 Betriebe bearbeitet . Un¬
beanstandet konnten von uns nur knaps
10 v . H . verlassen werden . In 50 v . h . de,
Bearbeitungen konnten sofortige Verbesse,
rnngsdnrchführnngen veranlaßt werden . De»
Nest wurde sür das Frühjahr 1935 in Aus¬
sicht gestellt . Tie bisher hierdurch in Um¬
lauf gesetzte Summe beträgt 8 Millionen
Reichsmark.

Und als letztes sei nun der vielen tausent
Veranstaltungen gedacht , die die Güte dei
Kultur und des Brauchtums vermittelten.

In dem ersten Jahr wurden in aller
Gauen Deutsüilands

vti 738 Beranflalkungen
von „Kraft durch Freude"
dnrchgeführt . Tr . Ley schloß : Wir brachten
den , Volk keine „Wohltaten " und „Geschenke"
nach Art des Humanitären Bürgertums und
machten ihm auch keine Versprechungen aus
paradiesische Zustände wie der Marxismus,
sondern wir waren fleißig , mobilisierten
Energien des Volkes und ließen in , übrigen
das Volk sich selbst sein Haus bauen . Die
geldlichen Aufwendungen von seiten der
Arbeitsfront — insgesamt in diesem Jahr
30 Millionen — sind lächerlich gering gegen-
über den Erfolgen . Wir haben keinen
Zuschuß vom Staate erhalten
wie das italienische „Topo Lavoro " und ich
erkläre , wir w o l l e n a u ch k e i n e n . Ta
wir jedoch eine lebendige Volksgeineinschaft
bilden wollen , in der jeder ein vollwertiges
Mitglied sein soll , muß auch jeder sein Bestes
dafür hergeben , so wollen wir ans dem bis-
herigen Wege fortsahren . den uns der Füh-
rer gewiesen hat . denn der Erfolg beweist
seine Richtigkeit.

Ner Führer im Berttnsr Zeughaus
Berlin . 27 . November.

Der Führer stattete Dienstag vormittag
dein Zeughaus einen Besuch ab und besieh-
tigte dabei auch die Kriegsbilder -Ansstellnno
des dort anwesenden Professors Lndwip
T e t t m a n n . Die Führung durch das
Zeughaus übernahm der Direktor des Zeug¬
hauses . Konteradmiral a . T . Lorey.  und
der Direktor der Staatlichen Museen Dr.
Kümmel.
Das Winterhilfswerk im Kreise Kaisers¬

lautern fordert jeden Pfälzer Volksgenossen,
der einigermaßen dazu in der Lage ist , dazu
auf , während der Wintcrmonate ein Kind
täglich an feinen Tisch zu laden . Es müsse er¬
reicht werden , daß 2000 arme Kaiserslautcrer
Kinder versorgt werden.

Schwertkellers an der Rathausbrücke und
gab sich allerlei sonderbaren Ueberlegmigen
hin . die ihn schon seit jenem Tag . wo er
Gitta Lindl io unerwartet begegnet war . be-
schäftigten . Seine verschwommenen , dösigen
Augen zeigten , daß er dem Veltliner bereits
reichlich zugelprochen hatte . Seine Kaumus¬
keln arbeiteten lebhaft mährend er unver¬
wandt ans das vor ihm stehende Glas stierte
in dem der Wein wie ein Topas funkelte.
Er verharrte eine ganze Weile in vieler in
sich versunkenen Stellung , von der man nicht
mußte , ob sie eine Folge beginnender Trun¬
kenheit war oder ob der Schlaf ihn zu über¬
wältigen drohte . In Wirklichkeit war keines
von beiden der Fall . Er war nur von aller¬
lei Gedanken gefangengenommen , die wie
aillgelöste Ameisen durch sein Hirn kribbel-
ten.

Jetzt grill er etwas unsicher in die Tasche^
um einen Brie ? hervorznholen . den er heute
schon ein duhendmal gelesen Halle , und dessen
Inhalt ihm sehr wenig zu behagen schien,
denn er schob unmutig die Unterlippe vor.
als er die wenigen Zeilen überflog . Wern¬
burg hatte ihm auf seine Anträge ge ' chrie-
ben . daß die Entdeckung des Mörders um
keinen Schritt weiter gediehen sei.

Meinhardt schüttelte ärgerlich den Kops,
faltete den Brief wieder zusammen und ver-
senkte ihn nach einigen mißglückten Ver¬
suchen in seine Brusttasche . Dabei brummelte
er vor sich hin:

„Tie Polizei taugt eben nichts , sonst müßte
sie den Menschen längst gefaßt haben . Ja . zum
Kuckuck das konnte doch unmöglich >o schwer
sein wo man doch da ? Bild in der Hand des
Toten gesunden hat . Ta bvt sich der Polizei
doch der Täter gewissermaßen aut dem Prä¬
sentierteller sie braucht doch nur znzugreisen.
Aber das ist dielen Herren vielleicht zu wenig
komolizierl . zu naheliegend , während jeder

Laie einsieht , daß das Bild ihren Nachfor¬
schungen Ziel und Richtung geben müßte ."

Freilich , wenn er geahnt hätte , daß man
bereits aus vieles Ziel und in dieser Rich¬
tung losgegangen mar . wäre sicherlich seine
Kritik etwas weniger schart ausgefallen.

Er lrank hastig sein halbvolles Glas aus.
Dann irrte er wieder in seinen Gedanken-
gängen weiter , durch die ihn die Geister des
Weines hetzten . Dabei geiiet er auf die kür
ihn so wichtige Tatsache , daß Gilta durch
den Tod Roberts wieder frei geworden war.
Allo waren seine Aussichten bei ihr wieder
gestiegen.

Jeden Tag hatte er vor . sie endlich anfzu-
suchen und ihr zu sagen , daß trotz allem seine
Liebe zu ihr unvermindert geblieben sei. Jetzt
stand ihm wie er meinte , kein Nebenbuhler
mehr im Weg . und vielleicht war sie jetzt,
wo ihr Name in diese peinliche Mordalläre
verstrickt war und sie deshalb wohl nicht so
leicht einen Ersatz fand . froh , wenn er ihr
die Hand bot . Aber er hakte seinen Besuch
immer wieder binanSaeschoben . weil er ihr
Zeit lasten wollte . Ruhe nach den schweren
Schicklalsschlägen zu gewinnen . Dann war
sie für den Samen den er neuerdings m ihr
Herz streuen wollte , empfänglicher.

Nur eines wollte nicht in seiner Rechnung
stimmen , warum hatte Gitta ihm vorge-
macht , daß sie sich aus einer Erholungsreise
durch die Schweiz befände , indes sie in Wirk¬
lichkeit eine Stellung bei diesem Fabrikanten
Wyler angenommen hatte?

„Nun sä . sie mußte wohl wieder Geld ver¬
dienen . denn der alte Wernburg würde jetzt,
wo sie nicht seine Schwiegertochter geworden
war . die Hand lest aui dem Beutel halten
und sie hatte sich sicherlich geschämt mir datz
einzngestehen " argumentierte er mit lebhaf¬
tem Nicken . Das konnte er schließlich als Er¬
klärung gellen lasten . Aber warum hatte sie

einen falschen Namen angenommen ? Dazu
lag nicht der allergeringste Grund vor und
konnte sie unter Umständen mit der Schwei¬
zer Polizei in Konflikt bringen . Da stimmte
allo etwas nicht.

Er mußte heransbringen , was dahinter
steckte, und so nahm er sich fest vor . Gilta
morgen aufzusuchen.

Dieser Entschluß gab ihm einen neuen Im¬
puls . Er rief den Kellner und sagte in heise¬
rem Ton . „ Noch ein Glas Veltliner . "

Zehntes Kapitel
Am nächsten Morgen war wieder ein
ächtiger Sommertag heraufgestiegen . Ein
diger Dunst schwebte , über dem See und
lllte die Alpenkette in einen seinen , weißen
hleier . der die Konturen der Bergspitzen
»m erkennen ließ.
Das nächtliche Gewitter hatte etwas Ab-
hlung gebracht . Die Blätter und Blumen
ngen voll funkelnder Tropfen . Ein zarter
rrzdust von den Tannen mischte sich mit
m Tust der Rosen und Nelken in den wohl»
pslegten Rabatten.
Gitta wandert ? mrt Dorothee über die noch
ichten Kieswege durch den Park . Sie halte
ren Arm in den der Kranken geschoben.
? schweigsam neben ihr schritt.
Wyler war schon früh in die Fabrik gefah-
a. Gitta hatte ihn noch nicht gesehen , und

war herzlich froh darüber . Tn Ausem-
Zersetzung von gestern abend wirkte noch
ihr nach , und sie wußte wirklich nicht , wie
sich ihm gegenüber verhalten ' ollte . Sie

wann mehr und mehr den Eindruck daß
ce Situation m diesem Hause unmöglich
worden war . Sie wollie nur noch dre Ent-
leidung der heutigen Nacht abwarten und.

nachdem sie aussiel . . . >a . was dann?
rate sie sich unwillkürlich.
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>ttt6 Dürers dakur Schwarzes
Brett

Calw,  den 28. November 1934

Der stellv. Gauleiter spricht morgen
in Calw

Am Donnerstag abend um 8.15 Uhr findet
im „Badischen Hof" eine große Kundgebung
der Ortsgruppe Calw  der NSDAP , statt.
Als Redner ist der stellv. Gauleiter Pg . Fr.
Schmidt - Stuttgart gewonnen, der schon
vor der Machtergreifung hier sprach. Pg.
Schmidt ist einer der ältesten Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung in Würt¬
temberg, er wird in Calw über das Thema:
„Di e politiiche Lage Deutschlands"
sprechen.

Der Kampf gegen unberechtigtes
Preissteigerung

Versammlung der NS .-Hago,
Ortsgruppe Calw

Am Montag fand im Saalbau Weiß eine
Versammlung der NS .-Hago, Ortsgruppe
Calw,  statt . Ortsgruppenamtsleiter Kfm.
Ernst Pfeiffer  eröffnete und begrüßte die
Erschienenen. Er erklärte. Sie Versammlung
gelte den unberechtigten Preisstei¬
gerungen,  weil eine Steigerung der
Lebensmittel - und Bekleidungsprcise den Er¬
folg des Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit
in Frage stellen würde. Der Nationalsozialis¬
mus könne eine Preissteigerung unmöglich
zulassen, weil sonst viele wirtschaftlich schwache
Volksgenossen aufs Neue in Not geraten
würben . Beim Erzeuger, sowie beim Groß-
und Kleinhandel würden behördlicherseits
Preisuntersuchungen vorgenommcn. Preis¬
steigerungen der Lieferanten sind mit Belegen
schriftlich dem OrtSgruppenamtSleiter einzu-
rcichen. Unberechtigte Preissteigerungen wer¬
den unterbunden . Viele können bas Ham¬
stern  nicht lassen. Das Einordnen in die
Volksgemeinschaft füllt dieser Menschenart
schwer.

Sämtliche Einzelhandelsbetricbe
Haben sich beim Ncichsverband des deutschen
Einzelhandels zu melden. Wenn ein Hand¬
werker auch Handel betreibt und in demsel¬
ben mehr als öü Prozent seines Umsatzes er¬
reicht, so ist er meldepflichtig, wenn sein Um¬
satz mehr als 3900 Mark beträgt. Die Anmel¬
dungen sind mit Gebühr bet Kfm. Pfeiffer
abzugeben.

Darauf erläuterte Kreishandwerksmeister
Pg . Schäferin  längeren Ausführungen den
Aufbau der Deutschen Arbeitsfront , beson¬
ders der Fachschaften Nr . 17 und 18 und teilte
mit, daß ab 1. Januar 1938 die verschiedenen
Versicherungsarten in einer Ncichsvcrsiche-
rnng anfgchcn würden. Die Mitglieder der
NS .-Hago sind berechtigt, mit ihren Ange¬
hörigen an den Veranstaltungen der Organi¬
sation „Kraft durch Freude " tcilzunchmen.
Ein Teilnehmer an der Urlauberfahrt ins
Erzgebirge gab einen packenden Reisebericht.
In der anschließenden Aussprache wurde
Freud und Leid des Berufslebens mit Ernst
und Witz behandelt und in vorgerückter
Stunde schloß der Vorsitzende die wohlge-
lungcne Versammlung mit dreifachem „Steg
Heil" auf den Führer.

Krastrvagenunfall
Ein schwerer Unglticksfall, der leicht zwei

Menschenleben hätte kosten können, ereignete
sich am letzten Samstag abend auf der Straße
von Sindelfingen nach Dagersheim . Der ver¬
heiratete Mechaniker Karl Wirth von
Dachtel  fuhr mit seinem erst kürzlich er¬
worbenen Auto zusammen mit dem Kronen¬
wirt von Dagersheim von Sindelfingen nach
Hause. Bei dem starken Nebel sahen sie ein
auf der Straße stehendes Langholzfuhrwerk
zu spät und fuhren auf dessen Ende auf. Ein
Langholzstamm durchbohrte das Fahrzeug
von der Motorhaube bis zur Rückwand und
nur durch ein Wunder blieben die beiden In¬
sassen verschont,- sie trugen nur geringfügige
Verletzungen davon. Jedoch wurde durch den
starken Anprall ein Stamm so heftig nach
vorne gestoßen, daß er eines der beiden
Pferde tödlich verletzte.

Brief aus Wildberg
Am Totensonntag fand in der Stadtkirche

die Einweihung eines kirchlichen Krieger-
gedächtnis Males  statt . Als im vorigen
Sommer das Schiff der Kirche neu hcrgcrich-
tet wurde, bekam auch der seitherige Läutc-
raum des Glockenturmes mit Hilfe des Amtes
für Denkmalspflege ein neues Gewand. Die¬
ser Raum wurde vom Kirchengemcinderat
zur Gedächtnishalle für unsere Gefallenen
bestimmt und mit einem prächtigen farbigen
Fenster und zwei Gedächtnistafeln geschmückt.
Das Fenster wurde von Kunstmaler Köhler
in Degerloch entworfen. Die dabei verwen¬
deten biblischen Geschehnisse, wie Abschied
Jesu in Bethanien , Abendmahl, Gethsemane,
Kreuzigung und Auferstehung, deuten sinn¬
voll die Geschehnisse des Weltkrieges, wie
Abschied der Krieger, Abendmahl mit den An¬
gehörigen vor dem Auszug, Kampf, Leiden
und Tod Ser Helden und endlich die leben¬
dige Hoffnung auf ein Wiedersehen. Auf den
Tafeln unter dem Fenster stehen die Namen
-er 48 Gefallenen verzeichnet. Auch für die¬
sen cinsuchcn, aber künstlerischen und würdi¬

gen Schmuck hat in dankenswerter Weise bas
Amt für Denkmalspflege einen Beitrag ge¬
geben. Bei der Einwcihungsfeicr hielt Stadt-
pfarrverwcser Steinlc  eine eindrucksvolle
Gedächtnisrede. Gemeinde und Kirchenchor
umrahmten die schlichte Feier mit passenden
Gesängen.

Innungsversammlungen in Nagold
Die S chl o ss e r m e i ste r des Nagolder

und Calw er  Bezirks versammelten sich
letzten Sonntag zwecks Gründung einer ge¬
meinschaftlichen Pflicht-Innung in Nagold.
Durch Obermeister G. Broß - Nagold wur¬
den in den Beirat ernannt : W. Schweikle
zum Kassier und E. Freithal er  zum
Schriftführer und Lchrlingswart . Im Ver¬

lauf der Versammlung gab KreiShandwerks-
meistcr Kau pp Aufschluß über den Aufbau
des deutschen Handwerks.

Am 11. November fand im Gasthaus zur
„Traube " die erste Pflichtversammlung der
F r i se u r i n n u n g Nagold - Calw  statt.
Der von der Handwerkskammer neu eingc-
s.hte Obermeister H e lb l in g - Nagold lei¬
tete die Versammlung . Die große Friscur-
Schwarzwaldinnung , bestehend ans vier
Obcräintern , ist auf zwei Oberämter zusam-
mengcschmolzcn. Horb wurde Sulz zugdtcilt.
Neuenbürg gründete eine eigene Innung in
seinem weitverzweigten Bezirk. Die Ver¬
sammlung erhielt eine besondere Note durch
das Erscheinen von Landeshandwerksmeistcr
B ä tzn e r.

Wann treten die neuen Steuern in Kraft?
I. Steucranpas'u gsgesetz. Einige Bestim¬

mungen dieses Gesetzes sind bereits am 17. Okt
in Kraft getreten, sou. a. die Verlängerung des
Reichsfluchtsteuergesitzes bis Ende 1937 und die
Verlängerung der Frist für die Anzeigen aui
Grund des Volksverratgesetzes mit rückwirken-
der Kraft bis zum 31. Dezember 1934. Von
den am 1. Januar 1934 in Kraft tretenden Be-
stimmungen seien hervorgchoben: tz 2». Vom
1. Januar 1935 ab werden bei Reichssteuern
weder Verzugszinsen noch Aufschubzinsen er¬
hoben, bei Einkommensteuer, Körperschafts¬
steuer, Vermögenssteuer und Umsatzsteuer auch
keine Stundungszinsen. Anderseits zahlt auch
das Reich keine Steuerzinsen mehr (zum Bei¬
spiel bei Erstattung). § 2i Ziff. 11. Der Er-
Werber eines Unternehmen haftet nicht mehr
für alle rückständigen festgesetzten Steuern , son¬
dern nur noch für die Rückständigen Steuern des
Jahres , das der (Übereignung unmittelbar vor-
yergeht.

II . Einkommensteuergesetz. 1. Das Gesetz gilt
zum ersten Male für die Einkommensteuerver-
anlagnng für das Kalenderjahr 1934, die iw
Jahre 1935 durchgeführt wird. 2. Die Lohn¬
steuer wird nach">en neuen Bestimmungen von
dem Arbeitslohn erhoben, der für eine nach dem
31. Dezember 1934 erfolgende Dienstleistnnx
gewährt wird. Von den Gehältern, die Ende
Dezember 1934 im voraus für Januar 1935
gezahlt werden, ist alsc der Lohnstenerabzus
schon nach der neuen Lohnsteuertabelle vorzu-
nehmen.

3. Der Steuerabzug vom Kapitalertrag unk
von sonstigen Einkünften wird nach den neuer
Bestimmungenvon den Einkünften vorgenom
men, di«, dem Steuerpflichtigen nach dem 31
Dezember 1934 zufließen.

4. Ehestandshilfe und Abgabe zur Arbeits
losenhilfe sind von« Arbeitslohn, der für di«
Zeit nach dem 31. Dezember 1934 gewähr
wird, nicht mehr einzubedalten.

IN . Burgersteuergesey. Das Gesetz sinoec
erstmalig Anwendung auf die Bürgersteuer. die
für das Kalenderjahr 1935 erhoben wird.

IV. Körperschastssteuergesetz Das Gesetz gilt
(ebenso wie Einkommensteuergesetz) erstmalig
für Veranlagung für das Kalenderjahr 1934.

V. Reichsbewertungsgesetz. 1. Das Gesetz
tritt am 1. Januar 1935 in Kraft. 2. Die erste
Einheitsbewertung nach den Vorschriften des
neuen Gesetzes findet nach dem Stande vom
1. Januar 1935 statt. 3. Neu- und Nachfeststel-
lungen nach dem neuen Gesetz können erstmalig
auf den I. Januar erfolgen.

VI. Vcrmögensstcucrgesetz. I . Die Vermö-
genssteuer wird nach dem neuen Gesetz erst vom
l . April 1936 ab erhoben unter Zugrunde¬
legung des auf den 1. Januar 1935 ermittelten
Werts des steuerpflichtigen Vermögens. 2. Für
das Rechnungsjahr 1935 wird die Vermögens¬
steuer noch nach den bisherigen Bestimmungen
erhoben.

VII. Erbschaftsfieuergcsctz. Die neuen Be-
stimmungen gelten für solche Erwerbe, für die
die Steuerschuld nach dem 31. Dezember 1934
entsteht.

VIII . Umsatzsteuergcsetz. 1. Das neue Gesetz
tritt am 1. Januar 193n in Kraft. Es findet
also „uf alle seit diê -m Tage getätigten Um¬
ätze Anwendung. 2. Das alte Gesetz ist noch an-
zuwcnden, wenn bei der Versteuerungnach ver¬
einnahmten Entgelten die Vereinnahmung des
Entgelts und bei der Versteuerung nach Liefe-
rungen die Lieferung vor dem 1. Januar 1935
erfolgt ist. Im Gegensatz zu der kommendeu
Einkommen- unü Kocper>chajlssteuerverama.
gung erfolgt also die Umsatzsteuerveranlagung
für 1934 noch nach den alten Vorschriften.

IX. Kapitalverkchrsstcuergcsetz. Das Gesetz
tritt am 1. Januar 1935 in Kraft.

Wie wird das Wetter?
Für Donnerstag und Freitag ist immer

noch trockenes, wenn auch Zeitweilig bedecktes
und weniger frostiges Wetter zu erwarten.

*
Herrenberg, 27. Nov. Beim 21. Jahrcsfest

des Herrcnberger Mutterhauses , bei dem
Pfarrer Dr . Kramer den Jahresbericht gab,
stand die Freude an dem neuerbauten Alters¬
heim mit seinen 83 Zimmern , die nun alle
besetzt sind, im Vordergrund . Zusammen mit
dem im vergangenen Jahr erivcitertcn Kin¬
derheim bildet das Altersheim u. a. die wirt¬
schaftliche Grundlage für die Schwesteru-
arbeit . — Die Zahl der von den Herrenberger
Schwestern betreuten Gemeindepflcgen ist auf
80 gestiegen. 18 Krankenhäuser und Anstalten
werden von ihnen versehen. Insgesamt 31016
Kranke wurden im letzten Jahr von Herren¬
berger Schwestern gepflegt, deren Zahl zur
Zeit 248 beträgt.

Nagold, 27. Nov. Wie letztes Jahr , so wurde
auch Heuer für die Schuljugend ein Milch¬
vesper eingerichtet. Ucvcr 500 Schüler — bei¬
nahe die ganze Schülerschaft aller Schulen —
werden in der Vespcrpause mit Milch und
Schwarzbrot versorgt um den außerordent¬
lich nieder gehaltenen Preis von 6 Pfennig.

Freudenstadt, 26. Nov. Die Schwarzwald¬
hochstraße Baden - Baden — Vühlerhöhe —
Hundseck—Unterstmatt—Mummelsee—Ruhe¬
stein wirb während des Winters auf ihrer
ganzen Länge ständig offen gehalten werden.
Es wird damit über das bisherige Nordstück
zwischen Baden-Baden und Untcrstmatt we¬
sentlich hinausgegangen, und in Verbindung
mit einer ganzen Reihe wichtiger Zubringer¬
straßen auf badischer Seite damit ein winter¬
liches Hochverkehrsnetz für den Fährverkehr
geboten, wie es in deutschen Gebirgen einzig
dasteht.

„Brauchen wir den BdM . ? "
Antwort : „Ein Bauer schreibt über ein

Mädel , das auS dem Schulungslager zu ihm
zur Arbeit gekommen war : Die wisse«, was
der Führer mit feiner Volksgemeinschaft
meint und will."

Und ein Mädel schreibt über ihr Erleben
im Lager : „. . . ich bin soviel gestolpert in
meinem Leben nnd habe immer Pech gehabt.
Hier in Wart bi« ich znm erstenmal ganz
glücklich. . .«

Grnubach, 27. Nov. Am Sonntag vormittag
landete in Richtung Büchenbronn beim dor¬
tigen Fußballplatz ein Freiballon des Stutt¬
garter Luftsportvcrbandcs mit drei Herren
und einer Dame als Insassen. Das seltene
Schauspiel zog viele Neugierige an.

Pforzheim. 27. Nov. Die Pfundsammlung
am Samstag die von 150 Angehörigen der
Technischen Nothilfc, 100 Arbeitsdtcnstmän-
nern und 1000 BdM .-Mädchcn durchgeführt
ivurde, hatte das stattliche Ergebnis von 120
Zentnern Lebensmitteln aller Art . — Die
Jungmädel haben drei neue Heime erhalten,-
zwei wurden von der Stabt und eines vom
Bankverein znr Verfügung gestellt, jeweils
mehrere Räume für 100 bis 200 Mädel und
Geschäftsstellen. Die Ausstattung besorgten
die Jungmüdcl selber.

Aus Bade», 26. Nov. Im Laufe der näch¬
sten Tage werden voraussichtlich die ersten
Christbanmtransporte aus dem Schwarzwald
ihre Talfahrt antreten . Die Angebote von

C a I«v. de» 28. Nooeiiwer
NSDAP ., Kreisleitung

An der am Donnerstag  den 29. Nov.,
abends 8.18 Uhr, im „Badischen Hof" statt¬
findenden öffentlichen Kundgebung mit ö. . i
stellv. Gauleiter , Pg . Schmidt - Stutt¬
gart als Redner nehmen sämtliche Partei«
genossen und alle Angehörigen der Glied . i
rungen und der SA .-Formationen teil.

Der st. llv. Krcisleitcr.
Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle

Morgen Donnerstag , nachmittags von 4 bis
8 Uhr, Nechtsbcratung im Hause der Deut¬
schen Arbeitsfront in Calw, Krcisamtslci-
tung, Altburgerstraßc 14, Zimmer 1.

Amt für Erzieher »Kreis Calw
Donnerstag . 29. Novbr .. nachmittags 3 Uhr.
im „Badischen Hof" in Calw  Vortrag mit
Lichtbildern: „Der Tierschutz im neuen
Deutschland" (Reallchrcr Rau,  Bad Cann¬
statt). Der Kreisamtslciter.

Kassenprüfung bei NS .-Frauenschaft
und NSV.

Einem Auftrag des Gauschatzmeisters zu¬
folge werde ich die Kassenführung der Natio¬
nalsozialistischen Frauen schaft  und der
Nationalsozialistischen Volks Wohlfahrt
prüfen und zivar am

Donnerstag,  den 29. November,
ab 10 Uhr vormittags,

in Tcinach, Neubulach, Zwerenberg , Nenw
ler , Breitenbcrg , Agcnbach,-

ab 2 Uhr nachmittags
in Nötcnbach, Würzbach, Obcrrcichcnbach.
Altburg,-

am Freitag,  den 30. November,
ab 10 Uhr vormittags,

in Stammhcim , Holzbronn , Deckenpfron -.
Gechingen.

ab 2 Uhr nachmittags
in Althsngstctt Ostelsheim, Simmozheim
Möttlingen;

am Samstag,  den 1. Dzembcr,
ab 10 Uhr vormittags,

in Hirsau, Liebenzell, Unterreichcnbach.
Ich bitte die Kassenwartinnen und Kassen¬

warte , Kassen, Bücher und Belege bereit zn
richten und an den festgesetzten Tagen zu
meiner Verfügung zu halten.

Der Kreis -Kassenprüfer.

Bäumen sind beträchtlich. Es kann damit ge¬
rechnet werden, daß im letzten Novemb.r-
und ersten Dezcmberdrittel ctiva 100 00>
Schwarzwaldbäume zu Markt gebracht wer¬
den. Pfirchtanmel-ungz«mDtlMen EinMandel

Durch die Anordnung des Reichswirt,
fchaftsministers vom l8. September d. I . isi
der Gesamtverband des D"utsch>'ii Ei" 'el-
handels als die alleinige Vertre¬
tung  der Wirtschastsgruppe Einzelhandel
anerkannt und allen Einzelhandelsbetrieben
die gesetzliche Verpflichtung anferlegt worden,
sich bei diesem Gesamtverband des Deutschen
Einzelhandels auzmnelden.

Meldepflichtig  sind alle Einzelhandels-
betriebe ohne Rücksicht darauf , ob sie bisher
bereits einem anerkannten Einzelhandelsver»
band angehörten oder nicht. Einzelhändler

- Sinne der Anordnung sind jeder Unter¬
nehmer nnd jedes Unternehmen, die Einzel-
Verkauf von Waren aller Art an Verbraucher
oder daneben an Weiterverarbeiter , gewerb¬
liche Verbraucher oder behördliche Großver¬
braucher betreiben, sei es nun in offenen
Verkaufsstellen (Z. B. Laden. Etagengesckm"-
ten). sei es auch im Wege des Versands oder
durch Reisende. Vertreter usw.

Genaue Meldefristen und Meldestellen
werden im heutigen Anzeigenteil vom Einzel-
Handel bekanntaeaeben.

27. stlwvoinlier «124

>- chle» LNillev .«»ugvullen «in he .stirieu ,rre „er Naiver -N )weuu' schale
Zugerriebev 32 30 190 567 38«> 1575 2124
Unverkauft 2 6 28 — 18 IO —

27 I I -2. II
rär «en «Kaldiiinen,

N. 22. l l.

l»> voll tlenchige. . . . !0- 35 9 34
12- 35

-) tlenchige. - 29 25- 28
«l> gering genährte. —

ire ,,er
mäßig genährte? Jungvieh — —

— — ,1ä l d e r
») Veste Mast- und Saugkälber 43- 46 14- 47
l»>mittlere Mast- u.Langkälber -17- 49 38 42

>4- 36 13- 3- o, geringe Langkälber . . . . . 12- 35 33- 36
«I>geringe Kälber. 28- 31 —

.9 - 84 -9 - 33 schwe «ne-- 26- 29 », Feltichweine über 300 Pfb.
Vebenogeivlchi.

t»>vollste!lchige vvn etwa
53 53

24V—3VvPsi>vebeiwgewichl 53 52- 53
29- 38 — vollste!«chige vvn etwa

2vv—2-ivPso r:eve»c>gewlchl 5l —53 50 53
24 2!- — <t>vvllsteilchige vvn etwa
li - 21 — 166—266 Pso.!2et>eiich,eivichl ,0 „51 48 51
12- 14 — », sie,-chige von

126—liivPjb .vebenogewichi 46 4b
»nt. I2V Psü. LevenSgeivich — —

35- 31 35- 8! s) sauen . ,, 44- ÜV .15 - 4»

Schien
», vollste»ichige au?gemästetc

höchnen Schlachiivertes
1. lungere.
2. ältere .

l»> «onstige vvUsteiichige.
o, stenchige.
«1, gering genährte.

Bullen
», lungere, vollsleilch. höchsten

Schlachtivertes.
l»> >o»>tige vollsleilchige over

ausgemaslete.
c> tlenchige.
«tt gering genährte.

st ü h e
»> lungere, vollfleilch höchsten

Echluchtmerle- . .
l>> vnnige. vvllsteilchige ober

ausgemasiete . .
o> tlei 'chige .
<1/ gering genährte.

Fällen ,4ialt »n»en,
», vollsleilchige. ausgeinäslet«

hvchnen Lchlaci liveriee . .
Marktverlanf: Großvieh mäßig, Kälber langsam, Schweine lebhaft.



Amtliche Bekanntmachungen.
Calw

An die Arbeitgeber!
Alle Arbeitgeber , in deren Dienst Arbeitnehmer am jeweili¬

gen Fälligkeitstage stehen, haben die in der Steuerkarte an-
gcfordcrtc Biirgerstener 1934 vom Lohn cinzubehalten und
an die in der Stcuerkarte angegebene Kasse abzuführen.

Es wird erneut daraus hiugewiescn , dass der Arbeitgeber
für den ordnnngomüsjigeu Lohnabzug gesetzlich haftbar ist
«ud nötigenfalls zur Zahlung iu Anspruch genommen wird.
Unter den Begriff „Arbeitnehmer " fallen auch häusliche Hilfs-
personcn aller Art.

Calw,  den 26. November 1934.
Bürgermeisteramt.

W VeiiWll Einzelhandel
Allen Einzclhanbclsbetriebcn ist die gesetzliche Verpflich¬

tung aufcrlegt worden , sich beim Gcsamtvcrband des Deut¬
schen Einzelhandels anzumelben . Die Durchführung des
MeldeversahreuS erfolgt , soweit die bctr . Einzelhandcls-
betriebe bisher bereits Fachvcrbänden des Einzelhandels an-
gehörtcn , über diese Fachverbände . Zur Erfassung aller übri¬
gen bisher nicht organisierten Einzelhändler sind Meldestellen
eingesetzt. Für den Bezirk Wiirttemberg -Hohenzollern ist
Meldestelle die Arbeitsgemeinschaft des Wiirtt . Einzelhandels,
Stuttgart -S .» Tübinger Straße 3.

Die Nebenmeldestelle für den Kreis Calw
befindet sich bei Kaufmann Ernst Pfeiffer , Calw,

Badstraße 11.
Den meldepflichtigcn Einzelhändlern geht innerhalb der

Meldefrist , die am 12. November begonnen hat und bis zum
8. Dezember läuft , ein Fragebogen in zweifacher Ausferti¬
gung zu. Dieser Fragebogen ist ausgcfüllt an den Anständigen
Kreisführer des Einzelhandels , E . Pfeiffer,  Calw , in
einem Eremplar cinzureichen . An ihn ist auch die Aus-
uahmegebühr f-A-L 1.— für bereits organisierte Einzelhänd¬
ler bziv. sd.« 4.— für bisher noch keinem Fachverband des
Einzelhandels angehörige Einzelhandclsbetriebe ) zu entrich¬
ten . Sofern der eine oder andere Einzelhändler diesen Frage¬
bogen nicht unmittelbar von der Arbeitsgemeinschaft des
Wiirtt . Einzelhandels erhalten sollte, wendet er sich an den
für ihn zuständigen Kreisführcr des Einzelhandels . Bei der
Abgabe des Fragebogens und der Entrichtung der Melde-
gebiihr erhält jeder Einzelhändler die Plakette mit dem Ver¬
merk „Gemeldet beim Gcsamtvcrband des Deutschen Einzel¬
handels ".

Der Kreisführer des Einzelhandels.

^8 gssctisiikn LVuncisr aucki fisuts nooii.
Oss bswsist ciis

KiO8- l̂ sistsi 'miseliurig.
vis gi -oks Kfos - ^ igLi 'stls

ist milcl -sük , füllig im Normst . Sis i8t clss Wuncisi-
üsr Qualität . Uedsersugsn 8is sioti ssitrst!

oang . Buchhandlung
Carl Spambalg , Calw

empfiehlt
Adventshäuschen , Adventsiransparente
Adventssterne und »Bäumchen , Advents¬

ampeln , Adventsständer , Advents¬
kalender , Adventskarten

Der beste Verkäufer
ist die Anzeige
in der Tagespresse.

kür nml

ist ein

OoIüküUdalter
immer ein prslctisclies
Von lliVl2.— an in ZrSkter Auswahl vorrätig bei

kr . Häussler,

RSMP . Srirgnlppe Lall»
SeffentWe ^

Am Donnerstag , den 2S. ds . Mts ., spricht der

stellt». Gauleiter Pg . Schmidt
abend » 8.15 Uhr im Badischen Hof

„Die politische Lage Deutschlands- .
I Sämtliche Volksgenossen werden zu diesem Vortrag eingeladen
>I Der Ortsgruppenleiter.

Ueberzeugen 5ie sich durch einen unverbindlichen Besuch von der Vielseitigkeit meiner

Zpielwaren - Ausftellung
Für jeden Geschmack das Passende zu angemessenen Preisen.

llarl Ztüber , Biergasse

ESLHSIM

Der ÜQL-
kielLLwaLLesLpsncjei-

billiq.vcincüicii.
unssLcNüpflicli.
lsclerreil detnevLdeksil.
Überall onrudririqsn.
LueNdtzouemike goienraklunq.

c?

Morgen Donnerstag , den
29. 1t . 1934 von nachmittags
1 Uhr an verkaufe ich in
Bad Leinach:
Möbel - und Bettstücke,

Glas und Porzellan,
Korbsessel u. Liegestühle.

Schultheiß a. D . Meyle

»Bedürftige Drau hat am Frei-
»tag , d. 23. Nov. Zwauzigmark»
I schein im Innern der Stadt ver»
I loren. Der ehrliche Finder wird
I gebeten, den Schein auf der Ge-

schäjtsUelle ds. Blatt , abzugeben.

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

Wsi - sine saubsr  ausgskUlirrs

» » ve »r » » » eir
ru billigsm prsiss wllkisoiit , dsr
Kamms ru uns , wir liskvrn:

...—H ' -
Brieibogsn , ksalmukigsn , kundsolirsibsn

Kurrum sämtlioiis  l ^ormuisrs,
ciis im gssoiillktliolisn unci pri-
vstsn Vsrksür bsnötigt wsrcisn.k.MklMek'M SlllllllNIkllttel kllllil
l-scisrstruö « psrnsprselisr 603

äuoii cüs Qsssküktssislis clsr
Soliwaerwalcl -V»/sc :lit nimmt kllr
uns vruLkauttrllgs an.

Gngros-Lager in allenSorten

Advellls-

tz». Schlalierer

fernsprecher 420

puppen
»Iler repariert

kriseur väermstt
Reinen

Timen-Honig
empfiehlt 3 . Knecht

Zum Sammeln
von Samenaufträgen

werden von bekannter Eamengrotz-
kandlung geeignete Herren ge¬
sucht.

Umgehende Angebote unter
L. R. 497S bef. Sllweg, Arm.-Erp.,
Stuttgart.
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ILackpulver, Vanillerucker, I

Staudrücke«, Oblaten
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plund 401

Ständiges Inserieren
bringt Gewinn!

Donnerstag, 29. November
S.00  Bauerulout und Wetterbericht
« >o vbora> Morgenlvruch
S IS lHumaafttt
»4L ^ eiianoabe Wellcrbencht , Trüb'

inetdunaen
7.00 SriiNIouzert
8.30 ttiomuasttk
S.4L Weiierdeiicht. WaNerstandsmel.

düngen Srauenlunk
0.08 TendevonI«

WU» Nachi'chien
40.4b Schuliuut lür alle Sinsen

S4»lks>lrdrrkl»«»»
40.45 MnNzlerbund«
44.4b Auukwerv»uask«l«4»k< b Reichs-

vokreklamr Jimiaarl
44.4b Ä«elieide„ lbi und Banernlunt
43>>o Mliiaaekonrerl
4S.V0 Zenanaab« LaardlenN
4S.U5 Raldnibicn Mriierbenchi
4S.4b M4ilaa«k«n,ei»
44.45 Lrnbevaule
4S.S0 Krauraliand«
lS.o» Rachmliiaasl. nrert

48.00 Svanllcher Svrachnnlerrlcht
48.45 Kurzgelvräch
48.SO 40.00 „Ans «ukerem Slnderzlm-

mcr'
49.00 ..ÄänkelNeder»rid Bieranek-

doten"
L4IU03!albi »b>endlenft
LN 40 Laarumlchau
20.30 „Trommler und Heiliger"
24.45 „Forellenauinlett"
Z2.U0 Zenangadr Rochrichlen. Weller

und - voriberichi
22.20 Aus Washington : Worüber man

ln Amerika weicht
22.30 „Wirbelndes Laub"
24.00 2>M RachimaNk

Freitag. 30. November
s.oo « aaervluul und Weilktberlchi
S. I» lLdoral - Margeaivrnch
S.lb viomnakttt
»45 8r „ anaal >e Wclierberlchl, Srüb-

7.00 Sriibkonter»
8.3<! Siumnaktlk

8.45 Wetterbericht. WaI4erkIa»dSmeI-
meldunaen . Kraueulunt

0.00 Lendrvauic
w.oo -tacbi-chien
40.15 Schullnnk - Stuke >N

Das Schicueuuev Westdeutsch¬
lands

40.55 Italienische Cauzoue»
44.15 Knnkwerbuugskonzer « d. RclchS-

voktrrklamc Stuttgart
14.45 Wetterbericht und Bauernsuuk
IZ.lXi Mttiaaskonvr»
4S.M Zetiaagabe Laardienst
43.05 2!ait>r»t»en Weiierbcrtchl
18.45 Was man immer wieder gern«

bSrt lSchnNvlatienkoniert)
14.45 Sendevauie
15.45 Klein« Stück« »ür Klavier
15.30 « »nderitnnd«
4«» o Rachmniaaokonzert
17.40 MiliÜa KorinS ftng«!

tSchallvIaiienl
18.00 Hitleriuaend -Auuk

öuittges vom Wintersport
48.80 UnterbaltuugSkvnzert de»

RuadinukorchefterS
20.00 2kachr>ch» nd>enlt

20.16 ReichSiendnng:
„Lachende Poeterei"

21.00 Tanzmnük
22.00  Z, » oi>aave Nachrichten. Welter¬

und Lvoridenchi
22.15 Saarländer lvreche«
22.3» Svortvorlchau
23.00 Tanzmnük
24.00 2.00 Nachtmuük

Samstag, I. Dezember
S-00 Rauernlunk und Wetterbericht
»10  Vbaral - büaraeulvruch
»15 siomaaitik
S.4S Lietiangobe Weilerbertcht Früh-

Meldungen
7.00 Frübkvnreri iSchallvlanenI
8.30 wumaaitil
».«b Wetterbericht. WaOerstandsmel-

dungen
Anichltegend Sendevauie

10.00 NaMtichlen
l».ld Schullaak - Stute >

„Kaiverl «nd der Teddvdär « an¬
der« ins Märchenland"

10.45 Drei wenig bekannt« Lieder von
Sab . Brabms

41.00 Musikalische Ansichtskarte«
ll . Iö Snnkwerdunaskonzeri d. Reichs»

voktreklawe Stuttgart
>1.45 Weiietbcrichi und Rauernluuk
>2.00 Mtliaaokanzeri
I3.M> .8enoi>«adc Saardieutt
I3.0b Nachrichien Welierdertcht
43.45 Mlttaaskonzert

tSchallvlaneni
14.45 Bunte Bolksmuük
lü.00 Htiterinaend -gnuk

Sängsrmettftreit zwischen HS.
von der Saar nnd HS. vorn
Neckar

4«.»» Der trab « S - mStaa -NachmIttag
48.00 konb -rich> »er Woche
48.80 Marlchmuük iLchallvlattenl
10.00 .Ktinaende « iüteukarten"
20.00  8tachr >chie»d>en<1
2«.»b Soarumichau
20.45 „Steraichnavven"
22.00  Zenauaobe Stachrtchten Wetler-

und Looiwelichi
22.30 BolkSlieder lSchallvIatten»
23.00 Tanzmnük
24.0» 2 >4 NachtMNÜk
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